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Motivation zur Lebensstil-Änderung – Chance bei Diabetes
- Stiftung in der Deutschen Diabetes-Stiftung -

S a t z u n g

Präambel

Grundlage eines erfolgreichen Lebens mit Diabetes ist eine ausreichende körperli­
che Aktivität und die den alltäglichen Gegebenheiten möglichst eng angepasste 
ausgewogene Ernährung. Dieses Ziel widerspricht heute oftmals den beruflichen 
Zwängen wie den Umwelt-Gegebenheiten, ebenso einigen herkömmlichen Vorstel­
lungen von „gutem Leben“. Daraus resultieren allzu oft ungünstige Stoffwechsel-
Situationen und in Folge davon zu häufige und zu frühe Diabetes-Erkrankungen mit 
nicht selten schwerwiegenden Folgen.

Daher sind Maßnahmen zur Änderung des Lebensstils breiterer Kreise der Bevölke­
rung dringend notwendig. Um diesen Notwendigkeiten einen wesentlich größeren 
Stellenwert zukommen zu lassen, will die Stiftung das umfassende Anliegen der 
Deutschen  Diabetes-Stiftung,  die  Zuckerkrankheit  (auf  breiter  Front)  zu  be­
kämpfen, ganz spezifisch ergänzen – durch Entwicklung und Verbesserung des 
Bewusstseins  von  den  Chancen  und  Vorteilen  eines  gesundheitsbewussten 
Lebensstils.  Dieser  muss  Grundbestandteil  der  Therapie,  ja  der  allgemeinen 
Lebensführung werden.

§ 1      Name, Rechtsform  

1. Die Stiftung führt den Namen

Motivation zur Lebensstil-Änderung – Chance bei Diabetes
- Stiftung in der Deutschen Diabetes-Stiftung -

(Kurzbezeichnung: Motivation Lebensstil Diabetes – MLD)

2. Sie ist eine nicht rechtsfähige Stiftung in der Trägerschaft und Verwaltung der 
Deutschen Diabetes-Stiftung (DDS).
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§ 2     Stiftungszweck  

1. Zweck der Stiftung ist die Förderung des öffentlichen Gesundheitswesens 
durch Schaffung und Verbreitung von Motivation zu gesundheitsförderndem 
Verhalten bei Menschen mit Diabetes mellitus.

2. Der Stiftungszweck wird insbesondere verwirklicht durch:
Bekanntmachung und Förderung von Maßnahmen zur Motivation der betrof­
fenen Zielgruppen.

• Gewinnung von Botschaftern, die als Meinungsbildner – im Sinne des Stif­
tungszweckes – aktiv auftreten bzw. bereit sind, ihre Vorbildfunktion in der 
Öffentlichkeit darzustellen.

• Entwicklung bzw. Bereitstellung von Programmen zur Lebensstil-Intervention.
• Bildung eines Forums zur positiven Beeinflussung von Menschen mit Diabe­

tes.
• Kooperation mit wissenschaftlichen Einrichtungen und Institutionen.
• Vergabe von Preisen für Forschungswettbewerbe, einschlägige Veröffentli­

chungen oder Institutionen, die sich in herausragender Weise für die Stif­
tungsziele engagieren.

3. Die Stiftung erfüllt ihre Aufgaben durch den Träger ihres Vermögens, die DDS.
• Zweck, Projekte und Aufgaben der Stiftung stehen in Ergänzung zu denen 

des Trägers DDS.
• Grundlage der Übereinkunft und Zusammenarbeit mit der DDS sind die dieser 

Satzung als Anlage beigefügten „Leitlinien zur Kooperation“, aktuelle 
Fassung.

• Im Falle erkennbarer Überschneidungen handelt sie nach Abstimmung und in 
Übereinstimmung mit der DDS.

4. Die Stiftung entscheidet frei nach ihren finanziellen Möglichkeiten über die Art 
der Verwirklichung des Stiftungszwecks.

§ 3     Gemeinnützigkeit  

1. Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 
Sinne des Abschnitts „steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung.
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2. Die Stiftung ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaft­
liche Zwecke.

3. Die Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwendet 
werden.

4. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd sind 
oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.

5. Bei Auflösung der Stiftung oder bei Wegfall der steuerbegünstigten Zwecke 
fällt das Vermögen an die DDS, die es unmittelbar und ausschließlich für ge­
meinnützige Zwecke zu verwenden hat.

§ 4     Stiftungsvermögen  

1. Die Stiftung wird mit einem Anfangsvermögen von EUR 50.000,00 (in Worten: 
fünfzigtausend EURO) ausgestattet.

2. Das Stiftungsvermögen ist in seinem Wert ungeschmälert zu erhalten. Zu 
diesem Zweck können im Rahmen des steuerrechtlich Zulässigen Teile der 
jährlichen Erträge einer freien Rücklage oder dem Stiftungsvermögen zugeführt 
werden.

3. Dem Stiftungsvermögen wachsen alle Zuwendungen zu, die dazu bestimmt 
sind (Zustiftungen).

§ 5  Treuhandverwaltung  

1. Die DDS verwaltet das Stiftungsvermögen getrennt von ihrem Vermögen. 
Sie vergibt die Stiftungsmittel und wird zeitgerecht über die Maßnahmen der 
Zweck-Erfüllung informiert.

2. Die DDS erstellt in Abstimmung mit dem Kuratorium bis zum 31. Januar eines 
jeden Jahres einen Haushaltsplan für das laufende Kalenderjahr. 
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3. Die DDS erstellt auf den 31. Dezember eines jeden Jahres eine Übersicht 
über das Vermögen und die Mittelverwendung der Stiftung. Die Über­
sicht ist jeweils bis zum 31. Juni des Folgejahres dem Kuratorium 
vorzulegen.

§ 6  Kuratorium  

1. Das Kuratorium besteht aus mindestens 5 Mitgliedern.

2. Mitglieder sind der Vorstandsvorsitzende der DDS oder ein von ihm benannter 
Vertreter sowie ein weiteres Mitglied des Kuratoriums der DDS, als geborene 
Mitglieder, sowie mindestens drei weitere Mitglieder, die von den Kuratoriums-
mitgliedern – nach Abstimmung mit dem Vorstand der DDS – kooptiert 
werden.

3. Die ersten Mitglieder des Kuratoriums werden von der Treuhänderin benannt.

4. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt 4 Jahre.

5. Die Mitglieder wählen aus ihrer Mitte den Vorsitzenden und seinen Stellvertre­
ter.

6. Die Mitglieder sind ehrenamtlich tätig. Sie haben Anspruch auf Ersatz der
ihnen entstandenen Aufwendungen.

§ 7  Aufgaben und Geschäftsgang des Kuratoriums  

1. Das Kuratorium entscheidet über die Auswahl der Projekte. Es beschließt über 
die zeitnahe Verwendung der Stiftungsmittel im Rahmen des von der DDS für 
die unselbständige Stiftung erstellten Haushaltsplans.

2. Ausschreibung und Vergabe von Stiftungspreisen einschließlich der Informati­
on der Öffentlichkeit durch die Medien ist Sache des Kuratoriums.
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3. Die Mitglieder des Kuratoriums tragen für die Einwerbung von Spenden und 
Zustiftungen Sorge und nehmen sämtliche Repräsentationsaufgaben wahr.

4. Das Kuratorium beschließt in Sitzungen, die mindestens einmal im Kalender­
jahr stattfinden. Es ist beschlußfähig, wenn mehr als die Hälfte seiner Mitglie­
der einschließlich des Vorsitzenden oder seines Stellvertreters anwesend sind.

5. Das Kuratorium kann sich eine Geschäftsordnung geben. Diese bedarf der 
Genehmigung Vorstands der DDS.

6. Das Kuratorium erfüllt seine Aufgaben im Einvernehmen und unter Wahrung 
der Interessen der DDS.

§ 7  Anpassung der Stiftung an veränderte Verhältnisse, Auflösung  

1. Änderungen der Stiftungssatzung können mit einer Mehrheit von drei Vierteln 
aller Mitglieder des Kuratoriums der DDS beschlossen werden. Bei Änderungen 
des Stiftungszwecks hat der neue Stiftungszweck gemeinnützig und im Ein­
klang mit den Zielen der DDS zu sein.

2. Die DDS kann die Auflösung der Stiftung beschließen, wenn die Umstände es 
nicht mehr zulassen, den Stiftungszweck dauerhaft und nachhaltig zu erfüllen.

§ 8  Stellung des Finanzamtes  

Beschlüsse über Satzungsänderungen und über die Auflösung der Stiftung sind 
dem zuständigen Finanzamt anzuzeigen. Für Satzungsänderungen, die den Zweck 
der Stiftung betreffen, ist die Unbedenklichkeits-Erklärung des zuständigen 
Finanzamtes einzuholen.

Gezeichnet von Prof. Dr. Rüdiger Landgraf, Vorsitzender Deutsche Diabetes-Stiftung, im Feb. 2006 in Dresden
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